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Durch verschiedene Auslandsreisen, nach Italien, Spanien, Grie-
chenland und zuletzt Paris vervollständigte Arnrein seine künstleri-
sehe Ausbildung.

Der Maler schuf stille, farbige und kompositionell wohl aus-
gewogene, figürliche Kompositionen und Landschaften von scho-
nein malerischen Empfinden und von einer subtilen Malweise. In
den figürlichen Kompositionen strebte er nach dem Wandbild,
doch war es ihm leider nicht vergönnt, einen seiner Entwürfe aus-
zuführen.

Arnrein verstand es sich sein Leben mit einer gewissen Eigen-
Willigkeit so einzurichten, dass Lebensweise, Mensch und Werk
ein unteilbares Ganzes wurden. Er gehörte unter die Stillen doch
wer ihn kannte, wusste, wie sehr er es mit seiner Kunst ernst nahm,
wie er immer und immer wieder die gleichen Bildthemen vornahm,
um sie seiner inneren Vorstellung näher zu bringen.

Als Mensch, auch als Freund war es schwer, ihm ganz nahe
zu treten, es war, wie wenn er sein Eigenes, Persönliches sorgsam
hüten und pflegen wollte, unheeinflusst von Aussen.

Dagegen konnte er in Gesellschaft und unter Kollegen fröhlich
und gesellig sein, und erst als es mit seiner Gesundheit nicht mehr
zum Besten stand, sah man ihn auch an den Sektionssitzungen
seltener.

Ein besonders schönes Verhältnis bestand zwischen Mutter und
Sohn, sie hatte volles Verständnis für seine Arbeit. All zu früh
hat Robert Arnrein von dieser Welt Abschied nehmen müssen ;

viele seiner Werke werden Bestand haben und mit den liehen
Erinnerungen an ihn weiterleben.

J. G.

Robert Amrein "t « Mädchen

Robert Amrein ~f* 2. Febr. 1945.

Winter »

In der Kirche von Uetikon hat Dienstag, den 6. Februar eine
grosse Trauergemeinde Abschied genommen von dem erst 49jährig
verstorbenen Kollegen, Maler Robert Amrein.

In jungen Jahren war der Verstorbene Schüler der Akademie
Zbinden in Florenz, wo Augusto Giacometti lehrte.

Verschiedene Wandlungen machte seine Malerei dann noch
durch bis Amrein die Bekanntschaft des Malers Paul Bodmer und
seiner Werke machte, die von nachhaltiger Wirkung auf ihn und
seine Malerei waren. Robert Amrein "f
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